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A1v 

Julius Ceſar binn ichs genant 

Durch ſunder manheit wyt bekant. 

Die Gallier ich beſtritten hab 

Offt die Teütſchen getriben ab. 

Jn welcher gſtalt ichs hab gethon 

Schreib ich ſelbs ſüben bücher von. 

Jm erſten buͦch ich vberkum̄ 

Heluetios/ Arioniſtum. 

Jm andern ich beſchriben hab 

Wie ſich das Gallier land ergab. 

Jm dritten ich hernaher fieg 

Galbam/ den Venetiſchen krieg 

Jm fierden ich vber Ryn kam 

Schifft darnach in Britaniam. 

Das fünfft hat noch ein vberfart 

Titurius auch beſiget wart. 

Dus ſechſt von ſiten mancher hand 

Der Tütſchen/ vn̄ der Gallierland. 

Das ſübend hat ein blegerung hart 

Vercingentorix bſtritten wart. 

Das achtſt ich nit ſelbs bſehreiben binn 

Nochdann findſtu die warheit drinn. 

Da ich in die gſtalt vil iar lang 

Mit manheit groß nach teten rang 

Wurdē die Roͤmer haſſen mich 

Verachten auch gar neidiclich 

Haben mich für ein feind geſchetʒt 

Vnd ſich all wider mich geſetʒt. 

Jch ſumt mich nit/ brach vff ʒů hant 

Veriagt ſie all vſſer dem lant. 

Herſchluͦg ir vil/ erlich durch not 

Beʒwang ich auch ſunſt ʒů dem dot. 

Des ich dry bücher naher fieg. 

Genant von dem Burgriſchen krieg 

Der Allexandriſch krieg kürtʒlich 

Der Affricaniſch deßgeleich 

Volgt naher/ Hiſpaniam mit macht 

Beſigt ich. Als ich ſolchs volbracht 

Gen Rom fuͤr ich mit groſſem ſchal 

Triumphieret eerlich ſechß mal. 

Die Monarchy das Keiſerthüm 
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Hielt ich gewalticlich mit ruͤm. 

Myn blicher ʒů Latyn ſchrib ich 

Phileſius hat geteütſchet mich ⁊c. 
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A2r 

Vffopfferung diſes buͦchs        II 

Ʒů lob vnd eer Römiſcher K. Maieſtät/ 

Dem aller durchleüchtigſten Fürſten 

vn̄ herren/ Herren Maximiliano. ⁊c. 

Sytmaln durch langharbrachtē löblichē gebruch/ 

alle die ſo etwas in ſchriſft vß gon laſſen/ gewonlichen in loberhebung etlicher fürſten/ 

Künig/ odꝰ Keiſern ſich pflege ʒů vbē/ in dem ſie ſolich ir ſchrift dēſelbigē vff opffern/ vn̄ 

ʒů ſchreiben/ da durch der vleiß der ſchreibenden on ſchumpffieren der nydgifftigen heſſē 

gē ʒungen auctoritet vnd glauben verfahe. Vnd auch die meinūg des fuͤrnemē kriech 

iſchen redners Onoſandri ſynes buͦchs ʒuͦ Q. Verranio von dem beſten hauptman ge⸗ 

ſchriben/ wyſet das die art der rütery/ vbung des geiägs vnnd fiſchens/ auch die arbeit 

des ackergangs ʒů niemand anderen dan̄ denen/ die ſundern luſt/ anmuͦt/ vnnd kurtʒ⸗ 

weil in ſolichen dingen haben/ geſchriben ſoll werden/aber fuͦg vnd geſtalt die hauptmā 

ſchafft ʒů erkunden/ beſichtigen/ vnnd wiſſen ʒuͦ denen die man in Roͤmiſchem Senat 

hoch dran/ erleucht/ vnnd ſürtrefflich erfindet/ ſo kan ich in mir nit ermeſſen das ich Cō 

mentarlos Julii Ceſaris/das iſt die bücher des erſten Roͤmiſchē Keiſers/ ſo er (Julius) 

ſelbs von den Gallier vnd Burgeriſchen kriegen geſchriben/ vnnd neüwlichen von mir 

geteütſchet ſeind/ einichem billicher dann Roͤmiſcher K. Maieſtet/ dem aller groß mech⸗ 

tigſten fürſten vnd herren herren Maximiliano ⁊c. vnſerem aller genedigſten/ als ober 

ſtem fürtefflichſtem regierendem haupt ʒuͦ ſchreiben ſoll. Dann wem ſchrib man ſoliche 

bücher/ die vnder an dern vil vnnd manchen ſchoͤnengeſchichten/ nit wenig ding das 

Keiſerthuͦm vnd ſunſt Tütſch nation berürende in ſich halten/ bequemlicher ʒů/ dann 

obgemeldter Roͤmiſcher K. Maieſtet die mit fürſichtiger vnd manlicher wyßheit/ anch 

hochgebrißner dapfferkeit/ vnd allen tugenden von iugent vff gleich Julio dem erſten 

Roͤmiſchen Keiſer großmechtige thatten an manchem ort volbracht hat/ vnd noch on 

vnderloß glückſellichen vbet vnd volbringet. Alſo in ſeiner M. lob/ eer/ vnd dienſt/ vn̄ 

(als ich hoff) genedigs wolgefallen laß ich ſolche bücher vß gon. Wie wol ich nicht vn⸗ 

wiſſen binn/ ob ſchon diß werck nit tranſferiert vnd getütſcht were/ das obgemeldte Roͤ 

miſche K. Maieſtet in Latiniſcher glych wie in vil andern ʒungen durch goͤtliche ſchick⸗ 

ung gnůgſam bericht iſt/ folichs ʒů leſen vnd verſton. Auch allen andern Tütſchē/ man⸗ 

lichen hochgebornen ſeiner K. Maieſtet ingelübten fürſten vnd herren der ſtrengen rit 

terſchafft/ dar ʒů kriegs regenten/ burgern ⁊c. die darinnen luſt vnd kurtʒwyl haben/ vn̄ 

vilerley ding bericht nemen moͤgen/ ʒů guͦt/ nutʒ / vnnd gefallen. Die ſolichs all nicht an⸗ 

derſt wann von dem aller edelſten adler/ der ſyner vnderthonen trüwer/ milter/ ſaͤnfft⸗ 

muͤtiger/ vn̄ tugentrycher verhüter vnd beſchirmer iſt/ ʒů haben verſton ſollen. Vnder 

welches aller großmechtigſten ſchirm vnnd K. gnad ich M. Ringmanns Phileſius 

williger/ vnderteniger/ gehorſamer/ wie wol doch wyt vnwürdiger diener/ mich demü⸗ 

ticlichen beger beuolhen ʒů ſein. Geben ʒů Straßburg in dem M. D. vn̄ vii. iar.  
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A2v 

Vorred 

Ein anleitung in die nachuolgen 

den bücher C. Juli Ceſario 

ES erforderet ein iedlich geʒüng/ vn̄ ſprach iren 

eignen lauff vnd fürgang/ wan̄ es etwas formlich ſyn/ vnd nitt ſunder vbel 

luten ſoll. Erfinndet ſich wol in den büchern die vß Kriegeriſcher ʒungē latyn 

gemacht ſeind. Wa man dem Kriegſchen ʒů genaw vff iſt gelegē/ vn̄ ſolichs 

ʒů vil getrwlichen von wort ʒů wort/ mit aller ʒůgehoͤre vnd gantʒ in gleicher 

ordnung latyn hat gemachet/ lutet nit wol/ vnd iſt nit mēglich gefellig. Wie 

wir ſehē das in den büchern Ariſtorelis/ vnd vil andern mer geſchehē iſt. Glychermaß 

begibt ſich auch wan̄ latyn in teütſch tranſteriert würt. Will mann alle/ vnnd ietliche 

woͤrter eben der ordnung nach wie ſie ſton/ vnd erheiſchung ſo man nēnet generū/ caſuū/ 

numerorū/ tēporū/ perſonarū ⁊c. tütſchen/ ſo erſtat ein ſeltʒame/ vnuerſtendige vn̄ ſtraff 

würdige red daruß. Jſt in vil getütſchten büchern/ deren ich doch keins ſchendē will/ wol 

ʒů berüffen. Wa dan̄ dar gegen ʒů wyt daruon gewichen/ clauſeln/ ſentētʒ/ capitell/ büch 

er vnder ein ander vꝰmiſchet/ nach eignē gefallen hinyn geſetʒt/ das in dē latyn nicht er⸗ 

funden würt/ vnd man vß laſſet das nach lut des latyns nit geſchehē ſolt/ ſo iſt dan̄ ſol⸗ 

lichs (wie wol es villicht baß luten mag dan̄ ſunſt) nit mer dʒ vorrig buͦch/ verlüret den 

glaubē/ vn̄ würt für fablen gehalten. Harūb lernet vnd gebütet der Poet F. Horatius 

de arte/ recht das ein ieilicher interpres (das iſt ein Dolmetſch) der ein geʒüng durch dʒ 

ander vßlegt) ſich nit vleiſſen ſoll in gleicher ordnūg wort ſür wort ʒů machē (dan̄ in die 

geſtalt irret er ſich ſelbs) ſunder ſetʒe ein guͦtenn verſtendigen ſinn/ blyb alſo by der ſür⸗ 

genūmē matery das er nichts vß laß/ nichts darʒůthuͦ/ kein ding hefftiger oder hinleſ⸗ 

ſiger vßleg vn̄ dar geb (ſo ſerr es des geʒüngs vn̄ dꝰ ſprachē halbē geſein mag) dan̄ es in 

dē andern geʒüng geſchriben iſt.  Deß hab ich M. Ringmannus Phileſius mich ge 

fliſſen in tütſchūg der nach volgenden cōmētarien vn̄ büchern die Julius Ceſar dꝰ erſt 

Roͤmiſch Keiſer ſelbs ʒů latin ſo ʒierlichen/ vn̄ mit ſolcher dapfferlichen ſchwere geſchribē 

hat/ das es nit allein mit (dꝰ mich nit fürbündig glert beben̄/ keinē verglych/ vnd in teüt 

ſchē vormals nie geübt hab) ſundꝰ einē iedlichē ſchwer vn̄ gar nah vnmüglich iſt/ ſolichs 

nit mer dan̄ eins theils im tütſchen ʒů thuͦn/ Von welchē der wolredend M. Cicero ʒů 

Bruto ſchribt/ da er die redner erʒtlet/ dʒ er (dꝰ Keiſer Julius) on ʒweifel die andꝰn al weit 

vber treft/ vn̄ ſagt wie er keinē redner find dē dꝰ K. etwa innē wychē ſoll. Dan̄ er ein red 

hab die ʒierlich/ ſcheībar/ hochtrabēd/ herlich/ vn̄ adlich ſy. Schreibt auch deßgleichē vō  

dē Keiſer ʒů Cornelio/ dʒ in ſin̄rychen redē niemāsſcherpffer/ vn̄ keiner dꝰ ſolcher red mer 

habe/ dʒ auch niemans mit ſchoͤnē wortē geſchliffner vn̄ anmütiger/ erſundē werde. 

Wer moͤcht dē Keiſer groſſer geʒügnüß ſeins wolrednes vn̄ vßſprechens gesen/ dan̄ dꝰ 

redſprechend hoch berümt Marcus Cicero: Nun hab ich vber die ſübē bücher Julii Ce⸗ 

ſaris von dē Gallier krieg/ dʒ erfüllend achtſte buͦch A. Hircii auch getütſchet/ vn̄ doch 

die andern dry des genantē Hircii von dē Alexandriſchen/ Affricaniſchen/ vn̄ Hiſpa⸗ 

niſchen kriegen (ſo den dryen Julii von dē Burgeriſchē krieg nachuolgen) vmb kürtʒe 
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willē/ vn̄ darūb dʒ ſie der Keiſer nit ſelbs geſchribē hat/ wie wol nit gar vßgelaſſen/ doch 

allein vff das aller kürtʒeſt vßʒüg daruß geſchriben/ vnd dʒ lebē Julii vß Plutarcho dē 

allen nach gefügt/ da mitʒů des Keiſers Hiſtoriē vō anfang biß ʒuͦ end nichts gebräſte 

    Verſtand wol das etliche diſe bücher ʒů vor vnd ee ſie gar von mir getütſcht waren 

begert haben ʒůleſen. Thäten die ſelbigē ſolichs vß guͦtmütiger begirde etwas ʒuͦ erkun⸗ 

den/ ſo müßte ich ſie als flyſſige loben/ ſo ſie aber dʒ mit boßhafftigē gemüt vnnd fürne⸗ 

men thuͦn/ mer das ſie die ſchelten/ vn̄ mich begryffen (als der verkerten gewonheit iſt) 
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A3r 

Vorred       III 

dan̄ dʒ ſie frucht dar vß nemē/ vn̄ etwas lernē/ bit ich ſie ʒům erſten dʒ ſie der kurtʒē ʒeit 

nemlichen fünff monat (in denen ich vnder anden geſchefften ſolichs trāſferiert/ vnd 

volbracht hab) achtnemē vn̄ gedencken woͤllen das lange weil ʒů guͦtē volkūmenē werck 

gehoͤret. Herman ſie darnach (als die ich nichts künend/ vn̄ vnwiſſende erkenn/ vn̄ ſie 

doch als langer gedechtnüß vnwürdige nit nennen wil) das ſie das latyn Julii vorhin 

erlernen (dann ſie ſolichs weder das erdicht ſchäppel/ noch die appoteck vꝰſton machet) ee 

ſie ſich diſe bücher ʒuͦ ſtraſfen vndꝰwinden/ darnach inē dʒ wol elaubt ſei. Aber ee dan̄ ſie 

ienes gelernē/ moͤgē ſie diſes vnderſton/ vn̄ doch nit gnuͤgſālichē thuͦn/ noch mit lob vol 

bringē. Wie wol ich nit ſo eins tummē ſinns/ odꝰ vnwiſſen bin̄/ dʒ diſe getütſchte hiſtory 

gar an vil ortē von gelerterē/ vnd denē ſo gröſſeren gebruch vn̄ vollern gewalt in vbūg 

der tütſchen ʒungē haben gebeſſert vn̄ ſoͤrmlicher geſetʒt moͤcht werdē. Vil fragen vnd 

ſprechen (als dan̄ ein ding diſem gefallet vn̄ dē andꝰn nicht/ wie auch den aller gelertſten 

mit iren ſchrifften geſchicht/ dʒ ſie nit iederman anmütig ſeind/ wan̄ ietlicher nach dꝰ mei 

nung Perſii ſeinē willen vnd eignen ſin̄ hat) wafür/ vnd wa ʒů es ioch dienē moͤg/ das 

es auch vbel vnd vnrecht gethon ſei/ latiniſch bücher alſo ʒuͦ tütſchen. Meinende ſolche 

tütſchūg diſes vnd anderer bücher ſei leicht/ vnmütʒ/ vn̄ ſtraſfbar. Deßhalbē leicht/ das 

in diſer vbung allein die narration/ vn̄ nicht inuention (ſo in der Rhetoric nit das min 

deſt geacht) gebrucht werde. Vnnütʒ ſytmaln (als ſie meinē/ die Poetē/ Oratores/ vn̄ Hiſ 

torici des merteils fablen von iren abgoͤttern/ auch anderer narrenteding/ vnd kein war⸗ 

heit beſchreibē. Straffbar dꝰ ʒwei obgemelten ding (das iſt leichte vnd vnnutʒbarkeit) 

halben/ auch darūb dʒ ſie bedunckt vnſoͤrmlich ſyn/ das der Ley vn̄ gemein man durch 

ſolche vertütſchūg wiſſen werd was heimlicheit in dē latyn verborgen ſei. Wie wir dan̄ 

leſen dʒ der berümbt Poet Eſchilus vō den Athemenſern in Areopago (dʒ iſt in der gaſ   Eſchi⸗ 

ſen des abgots Martis) ſchwerlich vor gericht verclagt iſt worden/ darūb das er ettliche  lus. 

heimlicheit der geiſtlichē prieſter vnd der gelertē vßbracht/ vnd der gemein geoffnet het 

    Die ſelbē ſollē kurtʒlichē wiſſen/ wie wol es war/ das in ſolcher vertütſchung die ma⸗ 

tery vorhin erfunden iſt/ vn̄ man die ſichel in dē veld von einē andern gebuwen bruchet 

ſo iſt es noch dan̄ nit leicht/ ſunder ein gar ſchwer vnd kümmerlich ding/ die bücher des 

Keiſers Julii ʒů tütſchen. Dan̄ ſo kūtlich iſt (als Hircius auch ſchreibet) das von dē an 

dern allen nie nichts ſo wercklichen gemacht/ das nit von den ʒerlichē büchern Julii weit 

vbertroffen werde/ iſt wol ʒů gedencken dʒ ʒů dē geſchefft vor allen dingē groſſer wiſſen⸗ 

heit des Latyns not iſt/ vnd ſo vil ſtet vnd lender nit iederman bekant/ da innē genant 

werden/ muͦß man der Coßmography nit vnwiſſen ſein. Sytmaln auch offt vn̄ dick in 

den nachulgendē büchern vꝰʒeichūg oder beſchreibūg der Legionē vnd der reiſigen/ her⸗ 

ſchaw vnd muͦſterūgen/ vßʒūg/ legerungē/ des legers befeſtigūg/ vō prouiand/ fuͤterūg 

waſſerung/ holtʒholen/ ſcharmütʒlen/ ſchlachten/ rüter treffen/ belegerūgen/ vn̄ ſtürmūg 

der ſtet vnd flecken beſchriben werdē/ iſt notwendig dʒ man eintweder by der gleichē ge⸗ 

ſchichtē etwā ſy geweßt/ oder aber Victruuiū/ Sex. Juliū Frontinū/ Vegetiū 

Aelium Modeſtū/ vnd andere mer die von ſolchen hendeln ſchryben/ vleiſſiclichē beſich 
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tigt hab/ damit artlichen vꝰtüſcht werd/ wʒ reiſer oder krieger man vꝰʒeichet vnd angenū 

mē/ wʒ ſie vor ʒeitē für wapung vn̄ geweer ſich gebrucht habē/ wie mā ſich legert/ wa mit 

vnd inwas geſtalt ſie den leger vꝰwareten / wʒ ſchantʒ graben/ baſtien/ bolwerck/ vn̄ boͤck 

ſträbkatʒē / murſicheln/ koͤrb/ hürt/ ſchnecken/ türn/ vꝰborgne geng vnd loͤcher/ reißarm⸗ 

broſt/ ſchlingen/ plyden/ vn̄ ander inſtrumēt in̄ ſolchē ſchimpff dienend ſyen. Wie man 

die ordnūg vn̄ ſpitʒ vff dē lād/ wie man ſie auch vff dē waſſer in ſchiffen machet. Es iſt 

dar ʒů diſe tranßlatʒ nutʒbar/ ſo die hiſtorien beſunder die vnß der Keiſer ſelbs beſchrybt 

nicht (als etlicher Poeten bücher vnd tütſche Cronicken) fablen vnd tantmären in ſich 

halten/ ſunder ware geſchichtē die ſich ʒwüſchen im (dē Keiſer) ſelbs/ den Galliern Tüt 

ſchē/ vnd ʒů letſt dē Roͤmiſchen Senat begebē vn̄ vꝰlauffen haben. Herſindt ſich alſo bei 

                                                                                                                                                   A iii 
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A3v 

Vorred 

der vrſachen (das iſt ſchwere vnd nutʒbarkeit) halbē/ das ſolich tranßlatʒ ſo ſer man ir 

gnůg thů vnbegrifflich vnd nit ſtraffbar gehalten ſoll werdē. Jn derē ich mich gefliſſen 

hab/ vff das aller ſchlechteſt das latyn von wort ʒů wort/ doch mit veranderter ordnung 

(dan̄ wer weiß nit dʒ latyn vn̄ tütſch nit glyche ordnūg hat? Ʒuͦ tütſchē lieber gwoͤlt 

von dem gemeinen man verſtanden werden/ vnd (als ſerr es ſich geſchickt hat) by dem 

latyn blyben/ dan̄ nach eignē willen wyt daruon ſpacieren ⁊c. 

Manche werden diſe bücher vnderſton ʒů leſen das ſie vermeinē derē lantſchafft/ voͤl 

cker/ riuier/ ſtet/ fleckē/ doͤrffer/ wyler/ die der Keiſer meldet/ eigne tütſche namē ʒů findē 

denē wil ich vor an ſagē/ das ſie bedēcken ſollē wie es ſo gar ein ſchwer ding iſt prouin 

cen vnd lantſchafften eigētlichen vnd worlichen im latyn ʒů nennē. So doch Ptolome 

us/ Strabo/ Tacitus/ Plinius/ Lucan?/ Eneas Siluius/ vn̄ auch andere ſolichs mit 

vleiß beſchriben haben. Noch vil mer das in tütſchem geʒünng geſchicht. Dann vber 

fünffhūdert iar lang iſt nit allein in Tütſchē vnd dem Gallier land/ ſunder allenthalbē 

by den Latiniſchenn vaſt groſſer abgang/ vnnd gebruſt an gelerten lüten (villicht aller 

meiſt verſpülgung vnd verachtnüß halben/ oder ſunſt durch niderlegung der Poetry) 

geweßt/ ſeind alſo ſchoͤne bücher nit geleſen/ odꝰ etwan̄ geleſen vñ doch micht vꝰſtādē wordē 

vnd gar nah alle kunſt verhorgen geſyn. Hat niemans wol ſolcher nannen gekünt acht 

nemen/ vnd ioch ſein eigen varterland recht grüntlichen nēnen. Auch ſchreiben die 

auctores den man nachuolgen ſoll nit allein vil vnd mancherlei/ ſunder werden wider⸗ 

ſpennig/ vnd ſer ʒwitrechtig vnder ein ander erfunden. Dar ʒů ſeind der lender oͤrter. 

grenitʒ/ frontier/ anſtoͤß/ vßgeng/ beſchlüß/ vnd begriff durch auctoritet vnd ſtifftūg dꝰ 

oberherren erwan̄ geendert vnd verwandelt/ geengert vnd erwytert/ anch etwan̄ die lē 

der anderſt genant worden. Dan̄ etliche prouince die vorʒeiten groß vnd breit/ würt ietʒ 

und eintweder gar ab gethon oder ſunſt klein geſehen. Herwiderūb findē wir etlich lant 

oder herſchafft ietʒunt berümt vn̄ ſer mechtig/ die etwan gar nichts oder aber klein iſt ge 

weßt. Deß halbē ſollen mir verʒeihen die diſe nachuolgēde bücher leſen/ ob ſie nitt eben 

die namē an allen ortē findē/ die eintweder nüw vffgeſetʒt oder nit in gebruch/ vnd mir 

villycht verborgen ſeind. Jch hab noch erkuntnüß Tütſcher vnd Fantʒöſiſcher ſprachen 

wie mich hat beducht am bequemlichſten ſyn/ etliche ſolicher namē getütſchet/ etlich die 

nit geſchickt tütſch haben/ oder ich nit ʒů nennen weiß/ latin laſſen blyben. Wie wol nun 

nit mein fürnemē iſt von der Coßmography ſunderlichen ʒů ſagē / ſytmal doch des Kei 

ſers hiſtorien etliche erkantnüß lender/ berg/ waſſer/ ſtett/ vnd doͤrffer ſo da innē gemel 

det werden erheiſchen/ ſo mag ieder leſer nachuolgende etliche veralte oder ſunſt nit mē⸗ 

glich bekante namē kurtʒlichen ʒů einer vnderwyſung dē alphabet nach mercken. 

Aduatici ſynd die vō Beamont/ nit weit   Andes in Franckrych die Andaganenſer 

von den Tornachern.     Ambari die Barbomenſer 

Agrippina Colonia/ vrbs Vbiorū/ koͤln   Anglia Engenlant oder groß Britanien. 

Allabroges nimt man für die Saphoier   Aquileia Aglar. 
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Arar ein waſſer in Franckrych das man auch heißt Sagona 

Arenici die Anraſicenſer in der Viener prouincen. 

Aulericui/ Aurelienſes/ die von Orlientʒ 

Bacenis ſilua/ mons Jraneus der ſchwartʒ wald da vß die Tunaw lauffet 

Bactani die Hollender/ deren inſel die Maß machet 

Barbari heiſſet man̄ vnmitſam lüt/ es ſeind aber alle die nit latyn oder Kriechiſch redē 

die Barbariſchen. 

Bellocaſſii die Baiocenſer/ iſt ein biſtum in der Rnaner prouincen. 
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A4r 

Vorred        IIII 

Bituricenſes. Arlatenſes. 

Boji/ Baioarii/ Bauari/ die nider peiern/ 

ſynd mit den Helueciis (ietʒt ſchwytʒer vn̄ 

eidgnoſſen genāt) vber den Ryn geʒogen/ 

vnd ſich in der Hedniſchē lātſchafft geſetʒt 

Burgūdia / iſt in ʒwei gteilt. Jn dē hertʒog 

thům wonen die Hedui/ dʒ lyt in Lioner 

prouincen. Jn dꝰ Grauſchatʒ die Sequani. 

    Caici/ Crinigeri/ etliche Schwaben 

Catalanū eint ſtat vff der Frantʒöſiſchē Cā 

panien gelegen ʒů weliſch Chalon genant. 

Catuaci die in der ſtat Doacū wonen 

Cargalli/ Harudes/ etliche Tütſche die Ari 

oniſtus in das Gallier land gefürt hat 

Cētrones/ Tarētaſii/ ein biſtum in Saphoi 

Cimbri/ Daci/ Sauni/ Dan̄marcker 

Cheruſci die ʒwiſchē dē ſchwartʒwald vnd 

dem Ryn wonē/ als die Bryßgewer vnnd 

Crächgewer. 

Confluens. Koblentʒ 

      Dalmate/ Sclaui / Jllirii / Windiſch 

marcker. 

Danubius/ Hiſter/ die Tunawvn̄ Suw. 

Danni/Apicii. 

      Eburones/ Leodienſes/ die Lüticher. 

Eburonices die in der ſtat Ebroic in Rua 

ner biſchtum. 

      Fluſtates die in Vaſconia ʒů gehoͤrend 

dem Grauen von Fuſſo. 

      Galli/ die Gallier. Dan̄ nant man ſie 

walhen ſo ſynd Jtali vnd Hiſpanier auch 

walhen/ hieß ich ſie dan̄ Frantʒoſen ſo ſynd 

Lutringer/ Burgunner/ etliche Flēming/ 

Elſeſſer/ Sūtgewer/ Schwytʒer Saphoi 

er ⁊c. auch Galli/ die doch nit Frātʒoſen ge⸗ 

ſchetʒt werdent. 

Gandonū ein ſtat ʒů Frantʒoͤſiſch genant  

Gand 

Genua ienthalb Saphoi Genff. 

ſchwartʒwald ʒů dem Hundſrucken/ Oten 

wald/ für Eichſter gen Behē ʒühet 

     Jbernia Jßland oder Schottēland. 

Jlliris/ Sclauonia/ Boßnenſes/ windiſch 

marcker.  

Jura ein berg oberhalb des waßgewes ʒwi⸗ 

ſchen dē Eidgnoſſen vn̄ Burgunn gelegen. 

Jtalia das Roͤmer land odꝰ Lombardy. 

     Latonici/ Latobrigi/ Lauſanenſes/ einn 

biſtum in Biſantʒer prouince 

Lemannꝰ lacus/ Lanxone/ Lariſſenſis dꝰ 

Genueſer oder Genfer ſee. 

Leoponcii die Ergewer im Schytʒer lād 

Leuci Tullenſes/ die von Coll. 

Ligii etliche vngern 

Lingones etliche Burgunner/ vn̄ ein theil 

der Lutringer. 

Longobardi Pannones Veſualer. 

Luſitania Portugal in Hiſpanien 

Lugdunum Lion 

     Moguntiacus Mentʒ/ alſo von dē waſ 

ſer Mogono (das iſt der Mein) genant 

Mediomatrices die von Met ʒ 

Menapii Juliacenſes/ die Jülcher. 

Morini/ die Terrenacenſer 

     Nantuantes/ Gannodurum/ Conſtāti 

enſes die Coſtentʒer. 

Nemetes/ Spirēſes die von Speir. 

Neruii Tornacenſes die Tornacher im nid 

der land. 

Noricus ager/ Vallis Norica/ oͤber Peier 

land nit wyt von den Santhaſen. 

Noueſium Nüß. 

   Ocellum Noueleſum im innern Gallier 

land gelegen. 

Ouodorus/ Octodorus ʒů ſant Mauritʒ⸗ 

en in Saphoi. 

    Pannones die Vngerer. 

Pemanni etlich vnder den Lüticher. 



ORDA D41 Gedicht: A1v; Widmung: A2r; Vorrede: A2v–A9v 

 

Gethe/ Valachi/ Trāſſiluani/ die ienthalb 

dem Behemer wald wonen. 

     Hedni die im Hertʒogthuͦm Burgun̄ 

wonen. 

Hiſtriaa/ Hiſtenrich. 

Heluecii die Gburgslüt/ ietʒ gnāt Schwy 

tʒer vnd Eidgnoſſen/ wie wol etlicher mei 

nung iſt (vnd mag wol war ſein) das die 

Elſeſſer auch Heluecii heiſſen 

Hercinia ſilua/ der wald der ſich von dem  

Pleumoſii etlich in der Toͤrnacher biſtum. 

Prouincia würt hie innē gemeinlichen für 

ein ort des Gallier landes genummē. Wie 

wol ſunſt lender auch prouincen heiſſen. 

    Rauracii/ Raurici / Baſilienſes die Baſ 

ler. Auguſta Rauricorū Baſel 

Rhemi die Rhemenſer 

Rheti die Santhaſen oberhalb dē Peiern 

Roxani/ Rhuteni/ hinder Valachy. 

Rhodanus einwaſſer im Gallier lād ſunſt 

                                                            A   iiii 
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A4v 

                                                                                Vorred 

genant der Rhotar. 

Sabis ein waſſer gnant Sambra. 

Sequani die grauſchatʒ Burgun̄/ die hab  

ich die Sequaniſchen genannt/ wonen an 

dem waſſer geheiſſen le Sen. 

Sebuſani/ Bellicenſes/ die Bellitʒer. 

Seduſii/ Seduni / die by ſant Bernharts 

berg wonen. 

Sicambri/ die Gelhrer' oder Flēming. 

Sueſii/ das vock der Schwytʒer. 

Sueni/ nicht allein die mā ietʒt die Swa  

ben nennet/ ſunder die Schwartʒwelder/  

Briſgewer vn̄ ſchier alle die ʒwüſchen der  

tunow vnd dem Ryn wonen gar nah biß  

gen Koͤlen aben 

   Teuthoni/ die Siibenbürger. 

Toctuſages die francken. 

Tugurinus Pagus dʒ Curgew in ſchwytʒ 

Traiectum Jtenrich. 

Triboni/ Triboci/ Tribori/ Tribotes/ die 

Straßburger 

Tribonorum ciuitas Argentoracū Argen⸗ 

tina Straßburgū Straßburg 

Tulingi die Lutringer. 

Treneri die Trierer wie wol etliche meinen 

es ſeien die von Tol 

Trecenſis vrbs ein ſtat vff der Campanie 

ʒů Frantʒoͤſicher ſprach Trois genant. 

     Valeria/ Stiria Styrmarck 

Vangiones Vormacienſes die Wurmſer 

Vicus/ mons regalis künigsberg ein ſtatt 

in Liguria ʒů Lombardiſcher ſprach mōs 

Lici genant 

Vindelici die Augſpurger vn̄ lechfelder/ et 

lich ſchetʒenes ſyen die Hengewer. 

Vualachia ʒücht ſich biß an das mer gnāt 

Euxinum. 

Voſegus iſt das gbirg das Lurtingen vn̄ 

ein theil des nidern Burtun̄ von den El⸗ 

ſeſſern vn̄ Suntgewern ſcheidet ʒů tütſch⸗ 

das Waßgew 

Vatucum/ nit weit von Jülch ʒwüſchenn 

Koͤlen vnd Ach. 
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A5r 

Vorred             V 

    Damit aber diſe nachvolgende hiſtory von den le⸗ 

ſern deſter lutrer verſtandē moͤg werden/ ſo iſt wyter ʒu vernemen/ das die ſtat Rom 

das oberſt houpt in der welt/ am erſten vō Rhomulo (der ſich ein künig ließ nēnen) ge⸗ 

buwen iſt wordē/ vij. hundert vn̄ lij. iar lang vor der geburt chriſti vnſers herren/ Nach 

der welt anfang in dem viertuſentſten/ vierhundertſten/ vnd lxxvii. iar. Alſo iſt es ietʒ 

ſo man nach chriſto. M.ccccc. vn̄ vij. ʒalt/ ʒwei tuſent/ ʒwei hundert/ lx. iar/ das Rom 

gebuwen ward. Es iſt aber das regiment alda von buwung der ſtat her/ biß ʒů der ge⸗ 

burt chriſti nit alleʒyt glych geweſen vnd bliben. Dan̄ Romulus vnnd die künig ſo im 

nach kamen hetten das regiment vnd alle oberkeit der ſtat gentʒlichen allein/ vnd was 

das rych damals clein/ vnd nit ober achtʒehen weliſch/ das iſt vff vier tütſch mylē wyt 

Romulo volgten nach die ſechs künig Numa/ Pompilius/ Tullius Hoſtilius/ Ancus 

Marcius/ Priſens Tarquinius/ Seruius Tullius/ vnnd Lucius Tarquinius/ der 

deß halben der letſt ware/ das er von wegenn ſeines ſunes Tarquinij Sexti (der die 

edle Roͤmerin Lucretiam in irem eygnen huß gewaltigklichen benoͤtigt/ vnd läſterlichē 

ſchendet) mit allen ſeinem geſchlecht vff land vnd waſſer vertriben ward/ vnd flüch⸗ 

tig daruon kam. Dem nach als die ſiben vorgemeldten künig ʒwei hundert vnd drií 

vnd viertʒig iar lang geregiert hetten/ vnnd der letſt vertriben/ vnd daruon entrūnen 

war/ wolten die Roͤmer keinen künig mer haben/ vnd machten ierlichen ʒwen Cōſules 

die ich hie innen oͤberſte oder Burgermeiſter nenne/ ſoliche erweleten ſie von den edlen/ 

vn̄ vnedlen/ die ſie dan̄ für die aller ſrümſten vn̄ fürſichtigſten hielten/ waren die ʒwen 

erſten Junius Brutus/ vn̄ Tarquinius Collatinus/ den ließ mā den gewalt nit lang/ 

ſunder verwandelt ſie von iar ʒu iar/ vnd warden ie andere vn̄ andere erwelet/ der vr⸗ 

ſach/ das ſie nit hoffertig vnd vbermütig von des gewalts lenge würden. Ouch macht 

man deren ʒwen/ vnd nit einen allein/ darumb ob ſich ir einer des gewalts miß bruchen 

vnd vnrecht thün wolt/ das im der ander moͤcht widderſton/ vn̄ ſolichs wenden. De 

rē regiment huͦb an vor Chriſto. cccccix. iar/ vnd weret cccclx. iar. Die hetten gar groſ 

ſen flyß vnd ernſt vm̄ der ſtat vn̄ des lands gemeinē nutʒ vn̄ guͦt/ alſo das ſich der ge⸗ 

walt des Roͤmiſchen volcks an macht meret/ vnd das gebiet ouch groͤßlichen ʒuͦname. 

Dan̄ ſie das land Jtaliam biß vber das waſſer Padus genant/ vnderſich brachten/ ero 

berten ouch gantʒ Affricam (das der welt dritteil iſt) vnd Hiſpaniam/ von welichen 

dingen allen vnß der hunig ſlieſſende ſüß redend Linius vil ſchrybet/ machten deß ge⸗ 

lychen inen ouch das Gallier land vnd Britaniā ʒinßbar vn̄ gültgebig. Ender ſich de 

ren herſchung vnd oberkeit vileicht lviii. iar vor chriſto der maß. Es warē ʒů der ʒyt 

dey fürkünndiger Römer/ vnd wolgehaltē ratß herrē ʒů Rom/ nemilichē Julius Ceſar/ 

des dochterm in magnus Pompeius/ vn̄ P. Craſſus/ die vnnd ouch andere mer pflag 

man ʒů ſolicher wirde der oberſten meiſterſchafft (von derē wir ietʒ geſagt habē) ʒu ge 

bruchen. Ouch ſchickt man ſoliche vn̄ andre mer/ wan ſie die pretur vn̄ das ſchulteiſſen 

ampt hetten in prouintʒen vn̄ lantſchafftē die inen im loß ʒuͦ fielen. Ward alſo Julius 

Ceſar von den Roͤmern ab gefertigt/ vnd mit groſſem volck vß geſchickt Tütſche/ vnd 
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vorab der Gallier land/ des glychen Pompeius Hiſpaniā/ vnd Publius Craſſus Si 

riam vnd Parthos ʒů beſtryten. Was der beuelh nach gewonheit der Roͤmer/ dʒ einer 

fünff iar vnd nit lenger on wyter erloubniß vß bluben/ vnd vber ſein volck dʒ im beuol 

hen vnd ʒuͦgeben war/ ein houptman vnd oͤber herr ſein moͤcht. Nach dem aber Craſ 

ſus in beſtytung der Syrier vnd Parthen erſchlagen/ ward dem Ceſar ſein gewalt ʒe 

kriegen von dem Roͤmiſchen Senat noch fünff iar lang erſtrecket/ vnd ſtarb hie ʒwü⸗ 

ſchen Pompeio ſein gemahel Julia des Ceſars dochter. Da huͦb Pompeius an dem 

Ceſar ſeins gewalts vnd ruͦms halben vff ſätʒig vnd vngünſtig ʒu werden/ ouch arbeit 

tet ſich Marcellus der damals mit ſampt Lentulo oͤberſter meiſter ʒu Rom war/ dem 

Ceſar in ſeinem beuelch nach ʒu faren/ des ſich Ceſar gar nicht widdert/ als er dan die 

                                                                                                                                     A v 
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A5v 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Luca⸗ 
nus. 

                                                                  Vorred. 

prouintʒē/ vnd dʒ beuolhen land innerthalb ix. iaren ſchon gar vnderſich bracht vnd be⸗ 

friddet het (wie in den vij. nachuolgendē erſten büchern von Julio ſelbs clerlichen/ vn̄ 

in dem achtſten von A. Hircio beſchriben iſt) begert allein dʒ man vff ſeins abweſens 

in der nächſt ʒuͦkünfftigen verſamlūg vnd vſſernelūg ein vff ſehen wolt habē. Des wi 

dertē ſich die Pompeio anhiengen vnd mit gehollen/ erkanten vn̄ gebottē im/ er ſolt das 

heer vꝰlaſſen/ vn̄ nach gewōheit irer vorfarn ſelbs kūmen ʒebittē vn̄ ʒu begerē Vff ſolichs 

antwurt inē der Ceſar/ wie er dʒ hoͤr nit blaſſen wolt/ es wer dan̄ dʒ Pōreius ouch von 

dem krieg ſtünd/ vn̄ ſich nach erkantniß hielt. Alſo ward er von den Roͤmern für einen 

feind gehaltē/ brach vff vn̄ ʒoch ʒorniglichē gegen Rom/ bracht ſo groſſen ſchrecken in die 

ſtat/ dʒ Pōpeius mit Cathone vn̄ dē gantʒē Senat gen Capua/ vn̄ darnach wyter gen 

Brunduſiū forchtſamlichē flohen. Alda ward er vō dem Ceſar gelägert/ vn̄ mocht küm⸗ 

merlichen in Greciā entflichē. Von den ʒweiē (Pompeio/ vn̄ Julio Ceſare) ſchrybt der 

poet Lucanus ʒehen bücher/ vnd ſpricht in dem erſten alſo. 

Es was nit ein glychfoͤrmiger ſtryt 

An Pompeio felt es gar wyt. 

Der mit vil iaren bladen war 

Vnd friddens het gewonet gar 

Ouch vergeſſen der houptmanſchafft 

An üppgem lob lag all ſein krafft 

Dan̄ in das volck gar ſer frowet 

Das er in ſpilen an ſchowet 

Er bruchet gar kein núw kampff ſtück 

Verließ ſich vff vorgondes glück 

Vnd war ſein nam allein ein ſchat 

Glych ſam ein boum welcher da ſtat 

Jn einem fruchtbarn acker wyt 

Des ſtam̄ alleinig ſchatten gyt 

So er der bletter gar keins hat 

Vn der vil andern er da ſtat 

Jn ſyn ſchwere vnd ʒû geſelt 

Boͤm/ ſtyff halten das er nit felt. 

An andere boͤum man ſich nit kert 

Es würt als der eintʒig verert 

Aber am Ceſar wūneſam.                    

Was nit allein eins houptmans nam 

Sunder manheit die nit mocht ſyn 

Still/ was allein ſeins hertʒen pyn 

Wann er nit mocht han vberhand 

Hielt er gar für ein groſſe ſchand 

Wa hin in luͦd ſein ʒuͦuerſicht 
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Thet er ſich bald vnd ſumt ſich nicht 

Die waffen kunt er bruchen flück 

Er trang all ʒyt nur vff ſein glück 

Was im got günt nam er behend 

Vnd ſchluͦg als dar nider on end 

Was im widder war vnd thet leid. 

Ʒů huff ſchluͦg ers mit groſſer freid. 

Er trang mit macht durch was er moͤcht. 

Wie der tunder vom himel ſchlecht. ⁊c. 
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A6r 

Vorred      VI 

Es wendet ſich aber der Ceſar widerumb vnd ʒoh 

gen Rom/ da teilet er dʒ gůt der ſchatʒkamer vnder ſein volck vnd Soͤldner/ gewan̄ vn 

lang darnach Maſſiliam/ vberwand Petreium vnnd Aphranium der Pompetaniſch⸗ 

en parthyen hauptſächer. Ʒohe wider genn Rom vnd wyter in Theſſaliam/ alda ward 

Pompeius von im beſtrittenn das er kümmerlichen dar von kam̄/ vnnd ʒů dem iun⸗ 

gen künnig Ptolomeo in Egipten floͤhe/ durch des ſelbigen geheiß er in angeſicht ſeins 

gemahels Camelie vnd des einē ſeiner ſün getoͤdtet ward. Der ander ſun Pompeti (dan̄ 

er ʒwen ſün het nach im ſelbs genant) floch mit ſampt Cathone vn̄ etlichen andern mer 

in Libiam ʒů dem künig Juba. Da ʒoch der Ceſar in Egipien vnd bleib ʒwei iar lang 

da/ die ʒyt vber wand er Pharnacem/ fuͦr darnach in Libiam/ beſtrit Scipionem/ vnd 

beʒwang den künig Jubam ʒů dem tod/ auch toͤdtet ſich Catho ſelbs/ vnd machet ſich dꝰ 

ein ſun Pompeigen Munda/ ward an dem ortt von dem Ceſar vber wunnden/ vnnd 

ʒawet ſich Sextus in Siciliam. 

    Nach den geſchichten allen ʒoch der Ceſar wider gen Rom/ vnd ſo im niemans mer 

wider ſtuͤnd vnd volle macht mit gewalt vberkummen hett/ triumphieret er ſechß mal 

vn̄ behielt im alle oͤberkeit allein. Alſo kam Rom by xlvi. iarē vor Chriſto ʒů der Monar 

chia das iſt ʒů dem gewalt vnnd regiement eins eintʒigen/ da har dann die Keiſerliche 

würde iren vrſprung vnd anfang genummen hat. Dann Auguſtus vnd alle die ſo Ju 

lio Ceſari nach kamen/ wordeen Julio nach/ auch Ceſares genennet/ gleich wie die künig 

in Egipto nach Ptolomeo heiſſen Prolomei ⁊c. 

    Plinius ſchrybet in dem ſübenden bůch der naturlichē Hiſtory das der Aphricaniſch 

Scipio (von dem Liuius auch vil ſagt) ſy der erſt geweſen den man Ceſarem genennet 

hat/ darūb das er in der geburt vß ſeiner můter leib iſt geſchnitten wordē. Aber Julius 

ward nit (wie etlich ſagē) vō ſeiner muͦter geſchnittē/ ſo im doch ſeī muͦter Aurelia erſt ab 

gangen iſt/ die weil er im Gallier land gekriegt hat/ ſunder Ceſar geheiſſen/ eintweder 

von dem Elephanten den er in einem ſtreit erſchluͦg/ als dann Ceſar noch dem geʒüng 

Maurorū/ ein Elephanten bedütet/ oder darumb (welches mich bedunnckt glaublicher 

ſein) das er gelwe augē het/ ſeitmal gelw ʒů latyn Ceſtū heiſſet/ oder villicht vō wegē eins 

locken hores mit dem er gebornen iſt worden ſo der im Latyn Ceſaries genaut würt. 

Vnnd iſt der ſtůl vnd ſitʒ eins Roͤmiſchen keiſers lange ʒeit ʒuͦ Rom geweſen/ blib doch 

nit alwegen da. Dann der Keiſer der groß Conſtantinus genant/ der nach Julio der 

xli. vnd (als Lactātius ſchrybt) der erſt iſt geweſen der Criſtenlichē glaubē (wie wol mā 

ſolichs vō Philippo vnd ſeinem ſun auch liſet) recht erkant vnd beſchirmet/ hatt ſolchen 

ſitʒ in kriechiſch land gen Biſantʒio ietʒt da har Conſtantinopel gnant/ verordnet vnd 

gelegt/ auch wie in geiſtlichen rechten an dem ſechß vnd nüntʒigſten vnderſcheid geſchri 

ben iſt) dē heiligen babſt Silueſtro vn̄ allen ſeinen nachkūmen die ſtat Rom verlaſſen 

vnd ſie da mir begabet dar wider Laurentius Valla vil in dē buͦch de Sonatione Cō⸗ 

ſtantini ſchrybet/ iſt das geſchehē ſo man nach der geburt Chriſti ccc.x. geʒalt hat. Nach 

dē allē ſiel das Keiſerthum vber lange iar Carolo Magno ʒů/ der (wie Platina in Ha 
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driano vnd vil andere auch ſchreiben) ein geborner Tütſcher/ vnd der lxxviii. Keiſer wʒ 

vnd iſt alſo vor vnd nach verlierūg Conſtantinopolis (als dan̄ die Tiranniſchē türckē 

das gewalticlichen vnder Friderico dē c.xvii. Keiſer in dē M.cccc.liiii. iar nach Chriſto 

yngenomen haben) biß vff den hütigen tag ſunderlicher tugent/ vnd redlicher man̄heit 

halbē by den Tütſchen/ vnd würt wils got füro lenger blyben. Jſt ietʒund ſolcher Kei 

ſerlicher würde beſtimter ſtuͦl vnd ſitʒ gen Ach verordnet worden. 

Das ich aber ʒů letſt wider vff die vorrig red vnd denn offt gemelten Keiſer Juliam 

kumme (von welches wegenn diſe narration ſo hoch angehebt/ vnnd doch kürtʒlichen 

ab gebrochen würt) das merteil ſeines eigenen lebens vnnd großmechtig weitbekante 
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A6v 

                                                              Vorred 

geſchicktē hat er vns (wie naher volgt) ſelbs in ſeinen büchern eins teils ʒůnerſtō gebē/ be 

ſchreiben auch Julius Celſus/ Suetonius/ der Poet Lucanus/ Sulpicius vnnd vil 

ander mer. Hat mich doch beducht am aller bequēſtē ſein/ das ich es diſen büchern nach 

wie es dꝰ Kriechiſch Plutarchus beſchrybet/ im Tütſchen vßlegt vnd fürgebe 

 

Nach Julio beſaſſe das rych. 

Octauianꝰ Anguſtus des Keiſers Julii  

ſchweſter ſun/ wie es Julius by ſeinē leben 

verordnet hette/ der ließ vnnd thet vil toͤd⸗ 

ten die den vorgnantē Juliū ſeinē vettern 

(wie in ſeinē lebē naher volgt) erſchlagē het 

ten/ vnd reichßnet ſo vil iar als ſein vetter 

aller ding gelebt hat/ das iſt lvi. iar vn̄ dar 

ʒuͦ vi. monat. xlii. iar vor der gburt Chriſti 

vnd xiiii. darnach. Lebet lxxvi.iar min⸗ 

der xxxv. tag. 

iii            Tiberius ein ſtieff ſunn Auguſti 

war der drit Keiſer/ der regiert xxiiii/ vnd 

lebet lxxviii. iar 

iiii           Caius Caligula regiert iii. iar v. 

monat. 

v.            Claudius herſchet xiiii. iar 

vi.           Nero xiii. iar 

vii.          Sergius Galba vii. monat vnd  

gleich ſo vil tag 

viii.         Otto iiii. monat lang 

ix.           A Vitellius acht monat. 

x.            Veſpaſianus Flauius x. iar viii. 

monat. x. tag 

xi.           Titus Veſpaſianꝰ ii. iar. ii. mo. 

xii.          Domitianus regiert xv. iar v. 

monat lang. Vn̄ ſynd die xii. Roͤmer oder  

ſunſt Jtalianer geweßt. Dem nach wurdē  

auch frembde ʒů Keiſer gemacht. 

xiii.          Nerua Cocelius vō Aruian her 

ſchet ein iar. 

xiiii.         Vlpius Traianius vß dꝰ ſtat Vr  

detina bürtig/ regiert xviii. iar vi. monat.  

xv.           Helius Adrianꝰ rrgiert xxi. iar  

Caracalla/ herſcher gar nah vi. iar 

xxiii.       Macrinus der regiert ein wenig 

lenger dan̄ ein iar. 

xxiiii       Varius Heliogabalus iii iar. 

xxv.        Alexander regiert viii. iar 

xxvi.       Maximinus iii. iar. 

xxvii.      Gordianus Certius vi. iar 

xxviii.     Philippus von Arabia regi. Vii. 

iar/ vnd iſt die ſag dʒ er ſie der erſt Chriſtē⸗ 

lich Keiſer geweßt mit ſampt ſeinē ſun. 

xxix.       Decius vß Vngern regi. iii. iar 

xxx         Gallus Hoſtilianus herſcher kū 

merlichen ʒwei iar 

xxxi.       Valerianus vii. iar 

xxxii.      Galenus dꝰ ein hoh brümbter Po 

et was/ regiert vi. iar 

xxxiii.     Claudius Scdꝰg reg. xvii. tag. 

xxxiiii     Aurelianꝰ herſchet v. iar vi. mo. 

xxxv.      Tacitus regiert vi. monat. 

xxxvi.     Florianus ʒwen monat. 

xxxvii     Probus vß Hungern reichßnet 

fünff iar. 

xxx viii.  Carus von Narbon regi. ii. iar 

xxxix.     Dioelerianus xx. iar 

xl.           Conſtantius xiii. iar 

xli.          Galerius regiert x. iar. 

xlii.         Conſtātinus der groß ein ſun Cō 

ſtātii vn̄ vberwindꝰ aller mēſchē hat Criſtli 

chē glaubē an ſich genūmē/ vn̄ dē ſitʒ Kei⸗ 

ſerlicher würd von Rom gen Biſantʒ ( ietʒt 

Cōſtātinopolis gnāt) vꝰordnet/ regiert ſaͤli⸗ 

clichē xxx. iar/ x.monat/ i.tag 

xliii.        Conſtans herſchet xviii. iar 

xliiii.       Conſtātius ein bruder Cōſtantis 

hielt dʒ rych nach ſeins bruͦdꝰs abgāg. vi. iar 
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vnd xi. monat. 

xvi.           Anthonius Pius xxviii. iar 

xvii.          Anthonius Verus mit ſeinē brů  

der Lucio hat geregiert xviii. iar. 

xviii.         Anthonius Comodus xiii. iar 

xix.           Pertinax reg. vi. mo. vn̄ xxv. t. 

xx.            Julianus Didius ein Meilēder 

regiert lxv. tag 

xxi.           Seuerus vß Affrica xviii. iar 

xxii.          Baſſianus genant Anthonius  

xlv        Julianus regi. i. iar vn̄ vii. mo. 

xlvi       Jouinianꝰ vß Hūgern viii. mo 

xlvii.     Valentinianus xi. iar 

xlviii     Valens regiert gar nah. iiii. iar 

xliv.      Gratianus vi. iar allein. 

l.           Valentinianus viii iar 

li.          Theodoſius ii.iii. iar allein 

lii.         Archadius herſchet viii. iar. 

liii         Honorius mit ſeinē brudꝰ Archa 

dio xiii. vnd darnach mit Theodoſio xi. iar 
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A7r 

Vorred      VI 

liiii        Theodoſius minor xxvi iar nach  

abgang Honorii 

lv.         Valēcitiāus iii. reichßnet. v.iar 

lvi         Martinianus regiert vii. iar 

lvii        Leo xvii iar 

lviii       Ʒeno xvi. iar 

lix.        Anaſtaſius xvii. iar 

lx.         Juſtinus maior xi. iar 

lxi.        Juſtinianus xxxviii. iar 

lxii.       Juſtinus minor herſchet xi. iar 

lxiiii      Tiberius vii. iar 

lxiiii.     Mauritius vii. iar 

lxv.       Focax v. iar 

lxvi.      Heraclius xxxvi. iar 

lxvii.     Cōſtātinus iii. regiert xxviii. iar  

lxviii.    Conſtātinus iiii. herſchet xxvii. 

lxix.      Juſtinianus x. iar lang 

lxx.       Leo ii. vnd Ciberius/ der ein iii. 

der ander vii. iar. 

lxxi.       Philippicus ein iar vi. monat 

lxxii.      Anaſtaſius ii. regiert iii. iar 

lxxiii      Cheodoſius iii. herſchet ein iar 

lxxiiii.    Leo iii. regiert xxx. iar 

lxxv.      Cōſtātinus v. herſchet xxxv. iar  

lxxvi.     Leo iiii. regiert v. iar 

lxxvii.    Conſtātinus vi. rychßnet v. iar 

lxxviii.   Carolus Magnꝰ iſt eī geborner 

Tütſcher geweſen/ dʒ beʒügt Vrbanus der  

ander habſt des namens/ auch M. Antho⸗ 

nius Sabellicus in der Venedigſchē hiſto  

ryē/ vn̄ der drit Jnnocētius/ deßgleichen  

(wie obgemeldet iſt) Platina ī Hadriano/  

Da dꝰ die Longobardos (dʒ ſind die Veſtu  

aler) vnd iren künig Deſideriū vberwand  

kam er gen Rom/ vnd ward von dē babst  

Adriano vnd Senat Keiſer gemacht vnd  

beſtetigt/ regiert xiiii. iar. 

lxxix.     Ludouicus Pius regiert xxv. iar  

lxxx.      Lotarius regiert xv. iar/ verließ  

lxxxviii.  Berengarius ii. herſchet ix. iar 

lxxxix.    Henricus viii. iar 

xc           Berengarius iii. regiert iii. iar 

xci.         Lotharius ii. iar 

xcii.        Berengarius iiii. regiert vii. iar 

xciii.       Otho i. als etlich ſagē xxxvi. als 

die andern xii. iar 

xciiii.      Otho ii. herſchet ix. iar 

xcv.        Otho iii. gar nah xix. iar 

xcvi.       Henricus i. regiert xxii. iar 

xcvii.      Conradus i. herſchet xx. iar 

xcviii.     Berengarius v. regiert ix. iar 

xcix.       Henricus iii. regiert viii. iar 

c.            Henricus iiiii. herſchet iii. iar 

ci.           Lotharius iiii. regiert ii. iar 

cii.          Conradus ii. herſchet xv. iar 

ciii.         Federicus Barbaroſſa xxxvii. 

ciiii         Hēricus der fúnfft herſchet xii. 

iar v. monat 

cv.          Otho iiii. regiert ii. iar 

cvi.         Federicus ii. herſchet xxx. iar 

cvii.        Conradus ii. regiert xvi. iar 

cviii.       Rodulphus xx. iar 

cix          Adulphus iiii. iar 

cx.          Albertus hertʒog vonn Oſterych 

herſchet x. iar 

cxi.         Henricus vii. Graue von Litʒē 

burg regieret iiii iar/ viii. mōat/ xviii. tag 

cxii.        Carolus graue von Litʒenburg 

herſchet xxxvii. iar. 

cxiii.       Venceſlaus ein ſun des gemeltē 

Caroli regiert xxii. iar 

cxiiii.      Robertus Bauarus x. iar 

cxv.        Sigiſmundus xxvii. iar 

cxvi.       Albertꝰ dꝰ andꝰ hertʒog vō oſterych 

ward Kei. in dē M.ccc. xxxviii. iar nach 

Chriſto/ vff den xvi. tag des Aprillē/ ſtarb 

im andern iar ſeins reichʒ 

cxvii.       Federicus der drit Hertʒog von 
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das rych/ vbergab es ſeinē ſünent/ vn̄ ward 

ein münich. 

lxxxi.       Ludouicus ii. regiert xxi. iar 

lxxxii.      Carolus ii. Caluus/ in iar vn̄ ix. 

monat. 

lxxxiii.     Carolus Junior iii. herſchet xii. 

lxxxviiii.  Arnulſus xi. iar 

lxxxv       Ludouicus iii. regiert x. iar 

lxxxvi.     Berengarius i. herſchet fier iar 

lxxxvii.    Conradus regiert vii. iar 

Oſterich/ ward in dē M.ccc xl. iar erwe 

let/ vnd regiert ſeliclichen liii. iar 

Maximilianus des gemeldetē Keiſer Fri⸗ 

derichs ſun Ertʒ hertʒog von Oſterych/ der 

hundertſt vn̄ achtʒehendeſt/ iſt in dē M. 

cccc. lxxxvi by lebē ſeins vatters ʒů Römiſ 

chem K. erwelet. Von welches großmechti 

gē geſchichtē Celtis/ Bebelius/ Vehus/ Si 

hutus vnd ſunſt vil andre Poeten mer/ ge 

ſchriben haben ⁊c. 
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A7v 

                                                               Vorred 

Alſo mag ein ieder vff dʒ kürtʒeſt/ vn̄ doch warlichē wiſſen wie vil iar ſich ſyd buwūg 

dꝰ ſtat Rom blauffē/ vn̄ vō wē ſie ʒūerſtē gebuwē ſei/ Dʒ am erſtē/ auch wie vil/ vn̄ wie 

lang alda küng regiertē. Welcher vrſach halbē ſich derē regimet endet/ wie vnd vō wes 

wegē ſie darnach iärlichē ʒwen oͤberſte meiſter machtē/ wie dil hundert iar derē herſchūg 

weret. Wie Caius Julius Keiſer ward/ vnd wie manger ſydhar von Julio an/ biß ʒů 

vnſern ʒytē/ wie lāg auch ieder gereichßnet/ wa der ſitʒ des Keiſerthuͦms vō erſt geweßt 

barnach hin verordnet/ vnd wa er ietʒt ſy. 

    Nun iſt es auch not ʒu weiterer verſtentnüß nachuol 

gender bücher ſytmal ʒů den ʒeitē Julii/ auch vor vn̄ nach/ nit gleiche ordnūg des heeres 

by den Roͤmern vn̄ andern voͤlckern/ wie man ietʒt pflegt ʒů habē/ geweſen iſt/ dʒ man 

ein wenig wüſſe wie es hab ein geſtalt vn̄ meinūg gehabt/ vß dʒ die nachuolgend hiſto 

ry vnd geſchichtē deſter baß vn̄ leichtlicher verſtandē werdē. Alſo find ich in dē buͦch das 

Aelius ʒuͦ Adriano dē xv. Keiſer nach Julio vō des heeres ordnungē vnd ſpitʒē ʒuͦ ma 

chē/ ſchribet das der Poet Homerus (ſo fer im kunt iſt) der erſt ſy geweßt/ ſo der gattūg 

vn̄ wyß/ das heer vn̄ ſpitʒen ʒů machē geachtet/ auch die ſolichs wußtē gebuſen vnd ge 

lobet hab. Dan̄ er (Ho.) vō Mneſcheo ſaget/ wie dʒ nie keiner geweſt ſy dꝰ dʒ volck vn̄ 

die reiſigē im krieg ſo meiſterlichē in alle weg ʒů der ſchlacht hab gekunt ordnē vn̄ ſchickē 

Von ſolchē bericht vnd wiſſenheit Homeri ſind ettliche biicher Scrotoclis/ Hermie/ vn̄ 

Frontini geſchriben wordē/ vn̄ hat Aeneas die ding noch wyter ercleret vnd vßgelegt. 

Auch der Epirotiſch Pirrus vn̄ ſein ſun Alexāder deßgleichē bücher/ item Clearchus, 

Pauſanias/ Enāglus/ Polibius von Megalopolis/ Epolemus/ Aphicrates/ Poſſido 

nius/ vn̄ vil andere mer von dē dingen geſchribē. Da by wol ʒuͦ ſpüren iſt/ dʒ ſolichs ʒů 

wiſſen dē geſchlecht der mēſchē nit ein vnnütʒ/ ſunder ein fruchtbar vn̄ notwendig dīg 

ſy. Das auch da har gemerckt mag werdē/ ſo doch der Philoſophus Plato in dem buͦch 

dʒ er von dē geſatʒtẽ gemacht hat/ſchrybet wie dʒ der Candiſch geſatʒgeber ſeine geſatʒt 

nit anderſt gemacht hab/ dan werē die menſchē alle ʒeit ʒů kriegē bereit/ vnd ſtūndē in 

der ordnūg ʒů der ſchlacht gemuſtert vn̄ geſchickt. Was kunſt (ſpricht der obgemelt Aeli 

us) mag dan̄ ſein die dē mēſchlichē lebē nütʒer/ mer fürnēlich/ oder bequemer dan̄ die vō 

kriegßgeſchicklicheit/ ʒů ſchetʒē ſy? Harūb ſoll man mit wenig wortē vff dʒ auer kürtʒeſt 

mercken/ dʒ man vor ʒytē (wie villicht ietʒ eins teils auch geſchehē mag) in ʒweierlei weg 

gekriegt hat/ eintweder vff dē land/ oder aber in ſchiffen. Vnd nennet man ein theil des 

volcks ſo vff dē land reiſetē Bellatores/ das iſt kieger die ʒů dē ſtreit vn̄ treffen verord⸗ 

net waren/ vn̄ die feind mit waffen vn̄ gewerē angriffen. Das ander theil Jm belles dʒ 

warē nit krieger/ ſūder die ſunſt dē heer dienſtbarkeit halben (als ärtʒt/ ſcherer/ ſchmid 

koͤch vnnd vil andere knecht) nachuolgē. Ein theil der krieger was ſuͦßuolck die ʒů fuͦß 

giengen/ dʒ ander reiſig. Vn̄ waren dʒ füßuolck dryerlei. Etliche genant Amari/ waren 

geharneſt/ vn̄ vnder dē fuͦßuolck die ſchwereſtē/ die hettē wyte vnd runde ſchit vn̄ lang 

echte ſpieß. Die andern/ Velites genāt/ hettē geringē harniſch/ kein pantʒer/ vn̄ keinen 

ſchilt/ bruchtē werff ſpieß vn̄ ander geſchütʒ/ warffen auch ſtein vß den ſchlingē vn̄ mit 
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den hēdē. Die drittē Peltati (vō einē cleinē vn̄ geringē ſchilt den ſie truͦgē) genāt/ hetten 

auch lychtē harniſch aber nit ſo gar/ vn̄ waren deren ſtāgē vil kürtʒer dan̄ andere ſpieß 

Solche wappūg het ein mitel ſtat ʒwiſchē den ſchwer gewapnetē vn̄ denē mit gering 

harniſch/ ſo ſie beladner dan̄ diſe/ vnd fertiger dan̄ iene waren. Die reiſigen wurdē in 

ʒweierlei weg gefürt oder getragen/ dann etliche ſtritten vß vffgebuwen bürgen ab den 

Elephanten die waren allʒeit gleich vnd einfoͤrmig/ die andern gebeuchtē ſich der roß. 

vnd das vffʒwen weg/ dann ſie ſtuͦnden eintweder vf den ſtreitt wegen ſo die roß die 

ʒugen/ oder ſaſſen aber ſunnſt vff den pferden. Auch was ein vnderſcheid vnder den 

rütern die vff roſſenn ſaſſen/ an dem harniſt vnnd der wappnung/ oder dem geʒüg. 
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                                                       Vorred       VII 

Dann es waren etliche ſie vnd die roß gantʒ mit pantʒern vnd harniſch bewaret vnnd 

vermachet/ genant Cataphracti vnd villichtʒuͦ tütſch küriſſer/ die andern waren nit kü 

riſſer/ vn̄ gbruchtē ſich derē etliche dꝰ ſpieß vn̄ ſchilt die nēnet mā Scutatos/ etliche alleī 

der ſpieß die wurden Haſtati vnd Contati genennet. Die dritten Ferentarii genant/ 

traffen eintwedꝰ vonweitē mit werffſpieſſen/ ſo hieß man ſie Tarentinos oder in dꝰ nahe 

mit der hend/ ſo wurden ſie die geringen oder lychten Carentiner geheiſſen. Deren was 

ein theil die boͤgen hetten/ die wurden ſchütʒen oder Scythe genēnet.       Vnd wie wir 

das heer iettʒ pflegē by etlichen tuſentē ʒuͦʒalen/ ſchetʒen/ oder vberſchlagē alſo iſt der al 

ten gewonheit geweßt das ſie die vile des heeres by den Legionen wüßten. Dann iede 

Legion het/ ʒehē cohorten/ die ich hie nach vngeferlich huffen/ ſcharē/ oder rotten würd 

nennen/ vnd het die erſt cohort oder rott (Milliaria genant) nit allein mer lüt dann die 

andern/ ſunder ſie was auch vbertrefflich an würde. Dann es muͦßten in deren fürbün 

dige menner an dem geſchlecht vnd an kunſt ſein/ die hette dē Adler/ das dan̄ das für⸗ 

nemlichſt in dem Roͤmiſchen heer vnd der gantʒrn Legion hauptpaner was. Jn derē 

rotten waren M.C.V. fuͦßknecht/ vnnd Cxxxii. küriſſer ʒuͦ roß/ an deren huͦb man an 

das heer vnd ſpiten ʒů ordnen ſo man ein ſchlacht thuͦn ſolt.        Die ander rot genant 

Quingentaria. Dlx. fuͦßknecht vnd lxv. rüter. Gleich ſo vil fuͦßuolcks vnd reiſige/ hett 

auch die drit/ aber redlicher vnd geübtere menner/ die mitten in dem ſpitʒ ſton muͤßten. 

   Die fierd het fünffhunndert fünff vnnd funnftʒig ʒů fuͦß vnnd lxvi. ʒuͦ roß. So vil 

die fünfft auch/ aber hefftiger lüt dann die fierd. Sytmal ſie an das linck horn/ vnd ortt 

gleich wie die erſt an das recht geſtellet ward. Solche fünff rottē verordnet/ vnd ſtellett 

man an das foͤrdriſt theil des heeres.              Die ſechſte hat fünffhundert fünff vnnd 

funffʒig fuͦßknecht/ vnd lxv. rüter/ die ward in dem andern ſpitʒ nach dem adler geſtel⸗ 

let. Deßgleichen het die ſübend vnd die achtſte. Es waren aber kecke vnnd gedoͤrſtige 

menner in der achten/ dann ſie in mitte des andern ſpitʒ ſtuͦndē So vil hette auch die 

nünde. Doch nam die ʒehend gůte krieger/ dann ſie hielt das linck ort in dem anndern 

ſpitʒ glych wie die ſechß tdas gerecht. 

   Vß den ʒehen rottenn war ein Legion gemacht die da ſechß tuſennt/ hundert fünff 

vnd füßknecht/ vnd ſübenhundert xxvi. rüter/ aller ding ʒů ſamen ſechßtuſent/ achthū  

dert/ dryſſig ein man hat. Warē gewōlichen mer geharnſter in einer Legion dan̄ ſunſt 

vnnd nit alwegen nur ein rott genant (wie die erſt) Milliaria/ ſunnder wa man wolt ſo 

waren deren mer.     Die reiſigen ſtellet man an die hoͤrner vnd gewonlichen die ʒů ge⸗ 

ſchickt hilff (genant Auxilia) ʒů den ſelbigen/ vnnd ordnet die erſte vnnd ander rotten 

ʒů der gerechten ſyten/ die drit ward mittē in den ſpitʒ geſtellet vnd die ſierd darʒů/ die 

fünfft an das linckhorn/ das war dan̄ ein ſpitʒ. Die ſechßt rott ward an das recht horn 

des andern ſpitʒ geſtellet/ vnnd geſellet man dann deren die ſübende ʒů/ dieachte vnd 

nünde. mitten in den andern ſpit/ vnnd hielt die ʒehennde das linck horn yu. 

Dem nach ein Legion alſo geordnet war/ ſtellet man die andern Legionē wie vil ir wa⸗ 

ren in die maß auch. Vnd wie wir ietʒ rottmeiſter/ weibel/ hauptlüt/ vn̄ ein veld haupt⸗ 

man pflegen ʒů haben/ ſo hetten ſie Decuriones die (als Aelius ſpricht) xvi. vnder inen. 
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Tetrarchas die fiermal ſo vil/ das iſt lxiiii. Centuriones oder odinarios/ die acht decu 

rien das iſt hundert xxviii. Hetten. Die hab ich hie innen vngeferlich (ſytmal ſie nit ei⸗ 

gen teütſch haben) rottmeiſter/ weibel/ vnd Centgrauen genēt. Tribunos militū haupt 

lüt/ Aquiliferos Signiferos Draconarios Venrich. Primus haſtatus dꝰ als vil als ʒwē 

Cētgrauē vꝰwalter/ vn̄ villicht in dē foͤrdriſtē glid giēg/ Vn̄ het die erſt cohortʒehē Cētu 

riones aber die andꝰ die drit/ die ſierd biß vff die ʒehend/ ietliche nit mer dan̄ ſünnf/ die 

hielt mā für augē/ vnd war denen gehorſam Vber die all was dan der feld hauptman 

den ſie Jmperatorem/ das iſt ein gebieter oder Ducam das iſt ein fürer/ nenneten. 
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A8v 

                                                               Vorred 

Vnd het ein iede Legion Trūmeter die den kriegern ʒeichen geben ʒů der ſchlacht/ vnd 

ſie wider daruon berüffen. Auch hoͤrner bloſer denen nit die kieger/ ſunnder die fenlin 

gehorſamen ſoͤllenn. Vnnd ſeind dann klanckhoͤrner/ die allein wa der feld hauptman 

war/ oder aber ſo er einen vmb vbelthat enthaupten wolt/ verkündten. Auch iſt es wyt 

ein ander ding mit dem läger/ der ſchiltwacht/ vnd mit den ſtunden/ dann by vns ge⸗ 

ſchicht/ geweſen. Es müßtē nachts von iedem Centgrauē fier ʒů roß vn̄ fier fuͦßknecht 

wachen. Vnd ſytmal es nit wol müglich war das ſolich wächter vber nacht aun|den war 

ten/ haltſtetten/ oder aber vff den luͦg hüſern bliben/ theilten ſie die wacht in fier raſten/ 

das ie ein wacht nit mer dan̄ dry ſtunden die nacht dorfft wachen/ wan̄ ſchon die nacht 

vaſt lang war. Vnd berufft der trūmeter alle wachten/ ſo dan̄ die ſtundē vß waren/ vꝰ⸗ 

kündet inen der mit dem ʒorn das ſie dannē gon moͤchten. Alſo mag verſtanden wer⸗ 

den/ wann man hie nach liſet. Der Keiſer oder das widertheil ( die ſeind) ſyen vmb die 

ander wacht vffgebrochen vnd vß dem leger geʒogen/ das iſt geweßt in der fierden/ fünf 

ten oder ſechſten ſünden der nacht. Jtē vmb die drit wacht/ iſt ʒuͦ verſton in der ſüben⸗ 

den achteſten/ wer nünden ſtunden der nacht. Vmb die fierde/ verſtand in der ʒehendē 

eltefften oder ʒwoͤlfften/ iſt achter die nacht derʒeit des iares ſo lang gweßt. Aber in mel 

dung der ſtunden des tags/ ſoll man verſton das die erſt ſtūd ſei ſo der tag an gat/ vn̄ 

alſo füruß biß nacht geʒelt werde. 

    Vnd wie wir von den kriegern vnd iren waffen/ hauptlüten cohorten/ Legionen ⁊c. 

ʒů land geſagt/ alſo iſt auch ʒů verſton das man ſie vff dem waſſer in ſchiff ſtreiten ge⸗ 

brucht hab. Auch (als naher volgt) eben die mēge fuͤßuolcks vnd reiſigs ʒügs mit glych 

er wappung vnd waffen ſo man ʒů land in den ſchlachten hette/ in die ſchiff gethon/ vn̄ 

geſtritten. Haben doch ein ſundere manier in ordnung der ſchiff gehabt/ wie die hiſto⸗ 

ry hie nach (da von ſchiff ſtreiten geſagt würt) clerlichen anʒoͤigt. 

    Jtem wan̄ hie nach gefunden würt/ der Keiſer legert ſich vff ſo vil ſchrit vō der feind 

leger/ oder herwiderumb/ Die feind hielten ſo vil tuſent ſchrit von des Keiſers wagen⸗ 

burg oder walſtat. Deßgleichen. Es ließ der Keiſer oder die feind ein ſchantʒgraben ſo 

vil ſchůch tieff/ oder ein bolwerck ſo vil ſchůch hoch machen. Soll verſtanden werdē vō 

werck ſchuͦhen vnd ſchritten/ die gar mercklichen groͤſſer/ vnd vil mer vßtragen/ dan 

das gemein meſſen das villycht ein ieder verſton moͤcht. 
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A9r 

                                    Vorred        VIII 

Das Hiſtoria ſey auch von deren 

frucht/ vnd ergoͤtʒlicheit. 

Hiſtoria iſt nichts anderſt dann der ʒeit ʒüg\ der war 

heit liecht/ ein vnderweiſerin des lebens/ vnd der vergangnen welt verkünderin/ derē 

leſen dem menſchen nit allein vaſt nutʒ/ ſunder ergtʒoͤlich vnd kurtʒwilig pflegt ʒů ſein. 

Vnd ſo aller kunſt wiſſenheit dē menſchlichē geſchlecht nutʒbar vn̄ ergoͤtʒlichen/ iſt on 

ʒweifel erkantnüß der hiſtorien aller nutʒbariſt vnd aller ergoͤtʒlicheſt. Da durch wir al 

ler exempel vnd byſpil leer/ gleich wie in einem ſcheinbaren ſpiegel beſichtigen/ auch wel⸗ 

chen geſchichten nach ʒů volgen/ vnd was ʒů fliehen ſy/ erkundē moͤgen. Es ſchaffen die 

ſchreiber der Hiſtorien das wir alle gedanck/ wort/ vn̄ werck der vorrigen vnd lengeſt 

abgeſtorbnē welt/ die da nütʒlich ſeind/ vnd menſchlichem leben dienen/ beſichtigen/ ler⸗ 

nen/ vnd inen nachuolgen/ auch vß irrungen vnd mißhandelt anderer menſchen vn⸗ 

ſer leben formlicher vnnd rechter anloſſen moͤgen. Darumb Demetrius Valerius offt 

vnd dick den künig Ptolomeū ermanet hat/ das er die bücher vnd ſundꝰlichen die hiſto 

rien leſen ſolt. Dann man in denen geſcheiben findet/ das gůte fründ auch den bekan⸗ 

ten fürſten vnnd herren nit alwegen ſaten gedoͤren. Jch geſchwyg das der menſch (als 

Cicero ſaget) ſein leben lang ein kinnd ſy/ der aller ding/ ſo vor ſeiner geburt geſchehen 

ſeind/ vnwiſſen iſt. Das aber einer erkantnüß hat geſchichten/ händel/ vnd gewonhei⸗ 

ten alter gedechtnüß vnd der vorrigen welt/ iſt ſchoͤn/ nutʒbar/ loblichen vnnd gar nahe 

goͤtlichen. Gleich wie man den alten langer iar halben gern glaubt/ vnd vil vff ſie halt 

darūb das ſie in ſolcher ʒeit mancherlei geſehen/ ſo moͤgen auch die iünglig allein durch 

erkantnüß der Hiſtorien den alten gleich geſchetʒt werden/ vnd vil iar gelebt haben. 

Was mag aber vnder allen hiſtorien Teütſcher nation fruchtbarer vn̄ anmütiger ſein/ 

dann in welche geſtalt das Keiſerthuͦm entſprungen ſei/ vnd was der großmechtig erſt 

Roͤmiſch Keiſer Julius gehandelt/ wie er gekriegt/ vnd wa mit er im ſo gar vntoͤdlichē 

namen vberkummē hab. Welche ding all die nachuolgend hiſtory durch in (den Keiſer) 

ſelbs geſchriben gar cerlichen ʒuuerſton gibt ⁊c.                Der vrſach halben ich den ve⸗   

ſten meinen günſtigen herren/ Herrn Jacoben von Fleckenſtein loben vn̄ bryſen muͦß 

der/ wie wol er ſtäts mit der ritterſchafft (darinnen er auch fürrefflichē) geſchefftig iſt/ 

iedoch ſo hat er nichts deſterminder alle ʒeit ein ſundern luſt/ vnd anmůt ʒů der glychen 

Roͤmiſchen hiſtoryē die er gern liſet/ welcherlet bücher er glychſam ein gantʒe libery hat/ 

vnd der alten geſchicht vil kan erʒelē. Mich auch eins teils geurſachet hat Julii des Kei 

ſers Commentarien ʒů tranſferierē vnd Tütſchen. Dem billichen die ſo diſe bücher leſen 

dancken ſollen wa es ſach iſt (als ich in hoffnung bin) das etwas angenems vn̄ ergoͤtʒ⸗ 

liches hie innen erfunden werde. 
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A9v 

                                                                  Vorred 

    Als aber der Roͤmer gewonheit iſt geweßt/ das ſie irt vornamen vnnd etwan auch ir 

rechte eigne namē/ gleich wie vil andere ding mer/ nit gentʒlichen/ ſunder mit einē oder 

ʒweien buͦchſtaben oder etwann einer ſilben pflegten ʒuͦ ſchreiben/ vn̄ ich deß gleichen in 

diſer tranßlatʒ auch gethon hab/ damit ich dem latyn deſter glychfoͤrmiger/ vn̄ die vile 

der namen den leſer nit verdroſſen machten/ bedunckt mach gut vnnd glychſam etwas 

notwendig ſein/ das man ſolchs (ſo weit es hie ʒů dienen mag) vor der hiſtory erkenne 

Darumb ſo merck kürtʒlichen das/ nach dem Valerius Probus vnnd Siomedes ler⸗ 

en/ ſo bedütet. 

A.  Aulus      Roͤmiſch volck. Auch fürtē die Römer in 

C.  Caius      irem vaner. 

Cn.  Cneus      S. P. Q. R. lutet Senatus Populus Que 

Dr.  Druſus      Rhomanus/ das iſt/ der Senat vnd das 

Fab.  Fabius      Roͤmiſch volck. 

Fl.  Flāminius     Q.  Quintus oder Quintius. 

G.  Gaius. Jſt aber veraltet.    Qu.  Quartus 

L.  Lucius/ vnd etwan Lelius   Rp.  Reſpublica/ das iſt der gemeī nutʒ 

M.  Marcus/ by den Tütſchen ietʒund  oder ſunſt. die gemeind 

Maieſtet/ tuſent/ oder meiſter.    Sp.  Spurius 

Max.  Maximus     Sex.  Sextus. 

N.  Nonius      Sil.  Silla. 

P.  Publius.     T.  Titus/ oder Titurius 

PR.  Populus Rhomanus/ das iſt dʒ   Tul.  Tullius 

      Es ſoll ſich auch der leſer in den nachuolgennden büchern des Keiſers Julii nicht 

laſſen irren/ das der Keiſer ſoer ſagen will/ wie er die ſeinen vs dem leger füret/ vnnd 

inen ein ʒeichen ʒů dē ſtreit gab ⁊c ſpricht/ Der Keiſer ſuͦrt die ſeinen vß dē leger/ gab inē 

ein ʒeichen ⁊c. Vnd doch dar gegen ſagt vnſer volck ſtrit heffticlichen/ vn̄ iagt der ſeind 

heer ⁊c. Vnd nit des Keiſers volck. Solichs thuͦt er durch vß in allen büchern/ deßgleich 

en auch Job in ſeinen geſchrifften gethon/ das er nit geſagt hat in denen dinngen allen 

hab ich nit geſündet/ ſunder Job hat in den dingen allen nit geſündet/ glychſam ſagt es 

ein anderer von im. Vnd (als Gregorius in Moralibus ſchrybt) iſt nit darumb ʒů ge⸗ 

dencken/ das er das buͦch nit ſelbs gemacht hab. 

   Dar ʒů laß ſich niemans bekümmern das ich Julium durch vß den Keiſer genennt 

hab/ ſo er doch dweil er kriegt noch nit ſeiſer geweßt/ ſunder erſt nach endūg aller krieg 

worden iſt. Hab ſolichs des gemeinen manns willen gethon/ dem es nit anmütig wer 

ſtäts Ceſar ʒů ſprechen/ vnd auch darumb das ſunſt etliche Roͤmer Ceſares gnant hie in 

nen gemeldet werden. Damit die gleichen namen kein irrung brechten. Vnd ſo er (der 

Keiſer) ſich ſelbs in den büchern nit Julium/ ſunder Ceſarē ſchreibt/ hab ich in den Kei⸗ 

ſer vnd nit Julium geheiſſen. Vff das aber die vorred nit lenger werd/ dan̄ die bücher 

an in ſelbs ſynd/ ſo lond vnß hoͤren was der Keiſer ſag. 
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                                                                 End der vorred. 

 


